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Amtlicher Teil.
Warnung vor Wucher-Preisen.

Wie verlautet, sollen von einzelnen Geschäften
sür Salz rc höhere Preise gefordert morden sein
gls vom Gouvernement Mainz festgesetzt sind. Ich
warne recht eindringlich vor derartigem wucherische»,
Treiben An alle Bürger richte ich da? dringende
Ersuchen, sobald von irgend einer Seite höhere
Preise als solche vom Gouvernement Mainz fest-
aelekt sind. gefordert werden, mir sofort Nachricht
zukommen zu lassen, damit gegen die betr. Ge-
schästsinhaber mit aller Strenge unnachsichtlich vor¬
gegangen werden kann.

Dotzheim , den 28. August 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkho  rst.
- AHH , H m a chu n g.

Diejenigen für Infanterie ausgehobene». Re-
kcuten, die infolge, ihrer Aushebung zur Truppe
arbeits- und brotlos geworden sind, können sich am
Samstag , den 29 . d. Mts , vormittags 8 Uhr
nut dem Hose des Bezirkskommandos, Bertram-
itratze3 zur Einstellung bei der Truppe melden
.'torzulegen ist außer dem Rekruten-UtlaubS Paß
eine amtlich beglaubigte Bescheinigung des bisherigen
Arbeitgebers, daß der Rekrut infolge der Aushebung
seine Arbeit verloren hat.

Dotzheim,  den 28. August 1914.
Der Bürgertueister:

Sporkhorst.
B ek anntmachung.

llur wirksameren Durchführung des Feldschutzcs
und der öffentlichen Sicherheit werden mit Zu¬
stimmung des Herrn Regierungspräsidenten, sm
die Dauer des Krieges. Bürger zu Ehrenfeldhuter-
riüllsvolizeibeamten bestellt. Die bet. Herren sind
durch eine. nrt dem Siegel der Polize.verwaltung
verlebene Armbinde legitimiert. Sie besitzen die
Rechte der Polizeibeamten und ist ihren Anordnungen
in gleicher Weise Folge zu geben.

Dotzheim , den 29. August 1914.
Die Polizei-Berwallung

Sporkhorst, Bürgermeister.

B e k a n n t m a ch u n g.
Mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsi'

deuten, sind die Herren Lehrer Adolf Arnold  und
Friedrich Knapp  Hierselbst, auf Grund des 8 4
des Personenstandsgesetzes vom 6. 2. 1875— 1.
I, 1900 widerruflich zu Standesbeamten-Stellver-
treter des Standesamtsbezirks Dotzheim, vom Ge¬
meindevorstand ernannt werden.

Dotzheim,  den 29. August 1914.
Der Gemeindevorstand.

S p or kh o rst . Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Für den Kinderhort wird gebeten, Bohnen
und Weißkraut zum Einmachen zu spenden. Ab¬
gabe kann vormittags von 8 Uhr ab in der Hinteren
Schule an der Neugasse erfolgen.

Allen Gebern herzlichen Dank.
Dotzheim,  den 24. August 1914.

Das Hilfskomitee.
I . A. :

Der Vorsitzende:
Spor kHorst , Bürgermeist er.

Bekanntmachung.
Junge Leute, die das wehrpflichtige Alter —

das vollendete 17. Lebensjahr — noch nicht er¬
reicht haben, haben bei etwaiger Meldung als
Kriegsfreiwillige zwar kein Recht aus Einstellung,
können aber, da gesetzliche Bestimmungen nicht ent¬
gegenstehen, dennoch eingestellt werden, wenn ihre
unbedingte Tauglichkeit sestgestellt wird. Bei der
Meldung ist beizubringen:

die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters—
der Eltern oder des Vormundes— und ein
obrigkeitliches Führungszeugnis.

Frankfurt  a . M., den 13. August 1914.
Stellvertretendes Generalkommando.

33. s. d. st. G. K.
D. Ch. d. St.

gez: de Graass.
General major._

Polizei - Verordnung
Auf Grund der 88 6. 12 und 13 der Aerord

„ung über die PolizeiverwaUung in den neu er
worbenen Landesteilen vom 20. September 1867
(Gesetzsammlung Seite 1529) in Verbindung mit

14. Jahrgang.

den §§ 137 und 139 des Gesetze» über die allge.
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Ge¬
setzsammlung Seite 195) wird mit Zustimmung des
Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden folgende Polizeivecordnuug er¬
lassen:

z 1. Den Anordnungen der polizeilichen Auf-
sichtSbeamten. Die

a) zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicher-
heit und Ordnung, insbesondere zum Schutze
der Personen und des Eigentums,

b) zur Erhaltung der Ruhe. Sicherheit, Ordnung
und Bequemlichkeit des Verkehrs auf den
öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen oder
Wasserstraßen, getroffen werden, ist Folge zu
leisten.

8 2. Zuwiderhandlungen werden, soweit, nicht
§366 Ziffer 10 R.-St .°G. angedrohte Strafe (Geld-
träfe bi» zu 60 Mark oder Haft bis zu 14 Tagen)
eintritt, mit einer Geldstrafe bis zu 60 Mark, an
deren Stelle im Falle des Unvermögens entsprechende
Haftstrafe tritt , bestraft.

8 3. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem
Tage der Verkündigung in Kraft.

Wiesbaden,  den 23. Januar 1914.
Der Regierungspräsident:

gez. v. Meister.
Gelangt wiederholt zur Kenntnis.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Das Preußische Gesetz vom 28 August 1905

bete, die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten be¬
stimmt im 8 1, daß jede Erkrankung und jeder
Todesfall an Diphterie. Genickstarre, Kindbettfieber.
Körnerkrankheil. Rückiallfieber, Ruhr, Scharlach.
Typhus. Milzbrand, Rotz. Tollwut. Bißverletzung
durch tollwutverdächtige Tiere, Fleisch-, Fisch- und
Wurstvergiftung und Trichinose, sowie jeder Todes¬
fall an Lungen- oder Kehlkopftuberkulofe von dem
zugezogenen Arzt der Polizeibehörde innerhalb 24
Stunden anzuzeigeu ist; und die AuSsührungsbe-
sti'.mnungen vom 15. September 1906 erklären aus¬
drücklich, daß der Todesfall auch dann angezeigt
werden muß, wenn die Erkrankung de« Verstorbenen
bereits angezeigt war. _ _

6e(»re6igtm  Kaisers an Bor¬
det„tzohemollern".

(Schluß.)
la der alte Gott lebt noch! Der große Alliirte

regiert noch - der heilige Gott, der Sünde und
frevelthaten nicht kann triumphiren lasten, rondem
feine heilige Sache führen wird w‘der̂ 1" '“nrlle,Lr?!f
Volk— der allmächtige Gott, der durch die stärksten
mauern greifen kann, als wären es Spinngewebe
und der die größten Massen zerftreuen kann w
Sandhaufen, — der barmherzige, getreue Gott, der
das Wohl und Wehe feiner Rinder auf feinem
'Vaterherzen trägt, der jeden Seufzer hört und jede
Not mitfühlt, fromme Gebete offnen feine Vater
hand und fie ist gefüllt mit Segen, geiße Gebete
öffnen fein Vaterherz, und es ist voll p'«be- J ®*
treue anhaltende Gebete, sie holen den lebendigen
Gott vom stimme! herab und Wellen ihn in untere
mitte. Und ist Gott für uns, wer mag wider
uns fein! _ , „„„

Wohlan denn! Droben in den Cauen hangen
feltfame Glocken auf Bergeshöh! Von keines men
lcken stand werden fie geläutet. Still und ftumm
hängen sie im Sonnenschein. Aber «enn de
Sturmwind kommt, dann beginnen he zu fchwing ,
heben an zu läuten, und ihre Glockenklange hört
u»an weit hinab ins Chal.

Gott der sterr hat in jedes Menfckenherz die
Gebetsglocke hineingehängt. Dock, im Sonnenfehein
und Glück des Gebens, wie oft hängt fie still und
ftumm. Wenn aber der Sturmwind der Not her¬
vorbricht, dann hebt fie an zu klingen. Wie mancher
Kamerad, der das Beten verlernt, wird drüben im
Kampf auf Geben und Cod doch wieder die stände
falten. Not lehrt betenI So soll es auch in der
steimat Tein1 — Laßt die ernsten Lage, die ange¬
brochen, laßt die Kriegswetter, die über uns her¬
aufgezogen, die Gebetsglocken wieder in Schwingung
fetzen1 Gaßt uns beten für unfere kämpfenden
BrüderI Dicht nur dann und wann in festlicher
Stunde, nein, nein, laßt uns treu fein im Gebet.
Wie unfere Vätter einst in Kriegszeiten an jedem
Abend die Glocken läuteten und bei ihren Klängen
die fjäupter entblößten und beten: „Ach bleib bei
uns, sterr iefu Chrirt, weil es nun Abend worden
ist' — f0 laßt auch uns an keinem Cage die Für¬
bitte vergesten. ITIofes hielt feine stände hoch, bis
die Sonne unterging —: Da hatte lofua den
Amalek gefchlagen mit des Schwertes Schärfe!
Unter Kampf ist nicht zu Cnde gebracht an einem
Cage. Aber laßt die stände nicht müde werden,
nicht finken, bis der Sieg errungen. Gaßt untere
Gebete eine feurige Mauer fein um das Gager
unterer Brüder!

Wie wird er fie stärken, begeistern, entflammen
— der Gedanke: Caufende, nein, Millionen daheim

tragen uns auf betendem sterzen. Der König aller
Könige ruft: freiwillige vorI Wer will des Reiches
Beter fein! 0 wenn es auch hier hieße: Der König
rief und alle, alle kamen! fehle kein einziger von
uns! „Der ist ein Mann, der beten kann.“

Die Weltgeschichte wird einst die Kämpfe diefer
Cage betreiben . Aber der Menfch stehet nur,
was vor Augen ist, er kann nur sagen, was die
Weisheit der Führer, der Mut der Cruppen, was
die Schärfe der Waffen getan. Aber die Ewigkeit
wird einst noch mehr offenbaren— fie wird es
zeigen, wie die verborgenen Gebete der Gläubigen
eine Großmacht gewesen in diesen Kämpfen—wie
fick wiederum erfüllt, die alte Verheißung: „Rufe
mich an in der Not, fo will ich Dich erretten.“

Und darum : stelltet an am Gebet! Amen,
öebet: Allmächtiger Gottl üieber himmlischer

Vater1Du sterr der steerfckaren und Genker der
SchlachtenI Wir heben betend unfere stände zu
Dir empor. Auf Dein sterz legen wir die Caufende
der Waffenbrüder, die Du selbst gerufen hast in
den KampfI Schirme mit Deinem allmächtigen
Schutze unterer Söhne BrustI führe Du untere
Mannschaften zu kräftigem Siegel Auf Dein herz
legen wir die Verwundeten und Kranken. Sei Du
ihr Croft und ihre Kraft und heile ihre Wunden,
die sie empfangen haben für König und Vaterland.
Auf Dein sterz legen wir alle die, denen Du be¬
stimmst, auf fernem Schlachtfeld« zu sterben. Stehe



Trotz dieser klaren und eindeutigen GesetzeS-
vorschristen sind Todesfälle an übertragbaren Krank»
Heiken bisher von den behandelten Aerzten fast gar
nicht zur Anzeige gebracht worden.

Indem ich ans diese Anzeigepflicht ausdrücklich
Hinweise , mache ich gleichzeitig daraus aufmerksam,
daß die Unterlassung der Anzeige im § 35 Z'ffer 1
des angeführten Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 150
Mark oder mit Haftstrafe bedroht ist.

Der Königliche Landrat.
von Heimburg.

l-_ __
Kam Kriegsschauplatz.

Allgemeines stegreiches Vorrücken in
Frankreich.

Hauptquartier , 27 . Aug . Das deut¬
sche Vestheer ist neun Tage nach Beendigung
seines Aufmarsches unter fortgesetzt siegreichen
Rümpfen auf französisches Gebiet von Tain
brai bis zu den Südvogesen eingedrungen.
Der Feind ist überall geschlagen und befindet
sich in vollständigen » Rückzuge . Die Größe
seiner Verluste an Gefallenen , Gefangenen
und Trophäen läßt sich bei der gewaltigen
Ausdehnung der Schlachtfelder in zum Teil
unübersichtlichem Wald - und Gebirgsgelände
noch nicht annähernd übersehen.

Die Armee des Generalobersten v . Rluck
hat die englische Armee bei Maubeuge ge¬
worfen und sie heute südwestlich von Mau
beuge unter Umfassung erneut angegriffen.

Die Armeen der Generalobersten v. Bülow
und v . Hausen haben etwa acht Armeekorps
französischer und belgischer Truppen zwischen
5>ambre , Alamur und Maas in mehrtägigen
Rümpfen vollständig geschlagen und verfolgen
sie jetzt östlich Maubeuge vorbei . Namur
ist nach dreitägiger Beschießung gefallen . Der
Angriff anf Maubeuge ist eingeleitet.

Die Armee des Herzogs Albrecht von
Württemberg hat den geschlagenen Feind über
den ^ emois verfolgt und die Maas über¬
schritten.

Die Armee des deutschen Rronprinzen hat
befestigte Stellung vorwärts Longws genom¬
men und einen starken Angriff aus Verdun
abgewiefen . Äe befindet sich im Vorgehen
gegen die Maas , ( ongwf ist gefallen.

Die Armee des Aronprinzen von Bauern
tst bei der Verfolgung in Lothringen von
neuen feindlichen Aräften in der Position vor
Banc ^ und aus südlicher Richtung ange¬
griffen worden , Äe hat den Angriff zurück¬
gewiesen.

Die Armee des Generalobersten v . Heeringen
setzt die Verfolgung in den Vogesen nach
5»üden fort . Das Elsaß ist vom Feinde ge¬
räumt.

A »»s Antwerpen haben vier belgische Di¬
visionen gestern und vorgestern einen An¬
griff gegen unsere Verbindungen in der Rich¬
tung Brüssel gemacht . Die zur Abschließung
von Antwerpen zurückgelassenen Aräfte haben
diese belgischen Tr »»ppen geschlagen und da¬
bei viele Gefangene gemacht und Geschütze
erbeutet . Die belgische Bevölkerung hat sich
fast überall an dem Rampfe beteiligt , daher
sind die strengsten Maßnahmen zur Unter¬
drückung des Franktireur - und Bandenwesens
angewandt worden.

Der Landsturm aufgrboteu.
Die Sicherung der Etappenlinien mußte

bisher den Armeen überlassen bleiben . Da
diese aber für den weiteren Vormarsch die
zu diesem Zwecke zurückgelassenen Rräfte not-

Du ihnen bei im letzten Kampfe und gieb ihnen
den ewigen frieden ! Auf Dein fier* legen wir
unter Volk I Wahre, heilige , mehre die Begeiferung,
die uns jetzt alle durchglüht , fjerr unter Gott I
Wir wagen es auf Dich ! führe Du uns an im
Kampf ! Wir rühmen , fjerr , daß Du uns hilfst und
in Deinem Namen werfen wir Panier auf . Herr,
wir laffen Dich nicht, Du fegneft uns denn I Amen."

mit dem Vater Unter und Segensbitte fchloß
der Kaifer.

wendig in der Front brauchen , so Hat Seine
Majestät die Mobilmachung des Landsturms
befohlen . Der Landsturm wird zur Siche¬
rung der Ltappenlinien und zur Besetzung
von Belgien mit herangezogen werden . Dieses
unter deutsche Verwaltung tretende Land soll
für die Heeresbedürfnisse aller Art ausgenutzt
werden , um das heimatgebiet zu entlasten.

Hurra ! Die mgl . Armee vollständig ge¬
schlagen! — Wettere Fortschritte tm Westen!

Hauptquartier,  88 . Aug . Die englische
Armee , der sich L französische Territorialdivisionen
angeschlossen hatten , ist nördlich St . Quentin
vollständig geschlagen und befindet sich in vollem
Rückzüge über St . Qentin . Mehrere tausend
Gefangene , 7 Keldbatterien und eine schwere
Batterie sind in unsere Hände gefallen.

Südöstlich Rezieres habe « unsere Truppen
unter fortgesetzten Kämpfe « in breiter Front die
MaaS überschritte «.

Unser linker Flügel hat nach Stägigen Ge-
birgSkämpfen die französischen Gebirg Struppen bis
östlich Epinal zurückgetrieben und befindet sich in
weiterem siegreichen Fortschreitrn.

Vas stirkfte französische Speersorts
tn öeutschem Besitz.

Verlin . 28. Aug. Manomiller. Sas
stärkste Sperrforts-er 5ran;ofm ist in un¬
serem Besitz. _

Sieg über die Aussen.
Großes Hauptquartier . 2». Aus.,

vorm. ir . Unsere Truppen in Preußen
unter Sührmrg Ses Generalobersten von Lin-
öenbnrs haben die von Uarebw vorgegangene
rufflfche Armee in Stärke von 5 Armeekorps
uns 3 Kavallerie-Aivifionen in 3tägiger
Schlacht in -er Segen- von MiiSenburg-
Grtelsburg geschlagen uns verjagen ste jetzt
über Sie Grenze.

Der Generalquartiermeister v . Stein.
D«8 volle Gingestäudui « dev fvauzostschen

Niederlage
B r ü s se l , 28 . Aug . Der Bürgermeister von

Brüssel teilte dem deutsche« Nommaud » mit . daß
die französische Regierung der belgischen Regierung
die Unmöglichkeit eröffnete , sie irgendwie offensiv
zu unterstützen , da sie selbst üöllig in die Defensive
gedrängt sei.
Vereitelter Zteverfall der Bürgerschaft »au

zomeu.
Großes Hauptquartier.  27 . Aug . Zur

selben Stunde , da der Ausfall der Belgier aus
Antwerpen erfolgte , versuchte die gesamte Bürger¬
schaft von Löwen einen offenbar verabredeten lieber-
fall auf die anwesenden deutschen Truppen . Dem
sofortigen scharfen Eingreifen der Deutschen gelang
es nach hartnäckigem Straßenkampf , der Belgier
Herr zu werden . Da sofort in schärfster Form
Bestrafung erfolgte , so dürfte heute diese an Kunst-
schätzen so reiche Stadt nicht mehr existieren.

Dev Kaiser begrüßt die Nreiuuudete«
Der Kaiser besuchte heute mit dem König von

Bayern eine Anzahl im Hauptqnatiec befindlicher
Lazarette und begab sich dann auf den Bahnhof,
wo lange Züge von Verwundeten durchkamen , um
diese zu begrüßen . Besonders ergreifend wirkte es.
als die in einem solchen Zuge befindlichen Ver¬
wundeten trotz aller Schmerzen sämtlich die „Wacht
am Rhein " anstimmten.
Der höchste österreichische Militäroede « für

den deutsche« Kaiser.
Wien,  27 . Aug . Kaiser Franz Joseph hat

an Kaiser Wilhelm folgendes Telegramm gesandt:
Die herrlichen , den mächtigen Feind nicderwerfenden
Siege , welche das deutsche Heer unter deiner obersten
Führung erkämpft hat . haben ihre Grundlagen und
ihren Erfolg deinem eisernen Willen zu danken,
welcher das wuchtige Schwert schärfte und schwang.
Dem Lorbeer , der dich als Sieger schmückt, möchte
ich daS hehrste militärische Ehrenzeichen , das wir
besitzen, anreihen dürfen , indem ich dich bitte , das
Großkreuz meines militärischen Maria -Theresieu»
urde »« als Zeichen meiner hohen Wertschätzung in
treuer Waffenbrüderschaft annehmen zu wollen . Die
Insignien toll dir , teuerer Freund , ein besonderer

Abgesandter überb ringen , sobald es dir genehm in

Wohl wissend, wie sehr du und dein Heer die gemnif
Leistungen des Generals der Jnsantsrie § üjw
zu schätzen wissen, verleihe ich ihm das ffomttt'J
deurkreuz des militärischen Maria -Theresienord;nz°

Oesterreich erklärt Belgien de» Krieg.
Wien,  27 . Aug Oesterreich -Ungarn hat he„,,

srüh Belgien den Krieg erklärt . Die Kriegserkläru^
wird damit begründet , daß Belgien mit den Feinden
der Monarchie zusammen gegen das verbündete
Deutschland kämpft und daß die belgische Bevölkern,,,
unter Duldung der belgischen Behörden Unmenschlich,
leiten gegen österreichisch -ungarische Staatsangehörige
beging , die auch dann unentschuldbar wären,
eS sich um einen Staat handeln würde , mit dem
der Kriegszustand besteht . Dem hiesigen belgische
Gesandten Grafen Dudzeele wurden heute die PG
zugestellt . Der österreichische Gesandte Gras Clary
befindet sich in Brüssel und wird telegraphisch aus
Antwerpen seine Pässe verlangen.
Zeppelin über Autwerpe « — Zerstörung d«

Gasanstalt.
Großes Hauptq uartier,  27 . Aug Im

Anschluß an die Meldung von dem Erscheinen einer
Zeppelins über Antwerpen möchten wir noch de-
merken , daß es dem Luftschiff gelang , durch einen
wohlgezielten Wurf die Gasanstalt zu zerstören.
Man konnte die Wirkung dieses Wurfes daran er¬
kennen , daß plötzlich sämtliche Lichter in einer Halste
der Stadt erloschen . Der Zeppelin wurde von der
Belgiern heftig unter Feuer genommen , jedoch
nicht getroffen , und traf gänzlich unversehrt am 2b.
morgens um 4 Uhr auf dem Heimweg über Lüttich ein

Die Uerluste der Belgier.
Wiedas „Algemeene Handelsblad " in Amsterdam

der Antwerpener Zeitung „La Metropole " entnimmt,
hat ein hochgestellter belgischer Offizier sich über
die belgischen Verluste geäußert . Er schätzt die Zchl
der Toten und Verwundeten auf 10 000 . Bor allem!
hätte das Offizierskorps stark gelitten . Verschieden!!
Kompanien sollen alle ihre Offiziere verloren haben.
Kleiner Kreuzer „Magdeburg " ist ehrenvoll

«utergegauge «.
Berlin,  27 . Aug - Seiner Majestät ((einet

Kreuzer „Magdeburg " ist bei einem Vorstoß im
Finnischen Meerbusen in der Nähe der Insel OdenS-
Holm im Nebel aus Grund geraten . Hilfeleistung
durch andere Schiffe war bei dem dicken Wetter
unmöglich . Da eS nicht gelang , das Schiff abzu-
bringen , wurde es beim Angriff weit überlegener
russischer Streitkräste in die Luft gesprengt und ha!
so einen ehrenvollen Untergang gefunden . Unter
dem feindlichen Feuer hat das Torpedoboot „V 26'
den größten Teil der Besatzung des Kreuzer « gerettet.
Die Berluste von „Magdeburg " und „V 26 " stehe»
noch nicht ganz fest. Bisher gemeldet : Tot (7,
verwundet 21 , vermißt 85 , darunter der Kommandant
der „ Magdeburg ". Die Geretteten werden heut!
in einem deutschen Hase » eintreffen . Die Berlustlistl
wird sobald als möglich herausgegeben werden . ;

*

Der 1911 vom Stapel gegangene kleine Kreuzer
„Magdeburg " , ein Schwesterschiff der „Breslau ' ,
die sich im Mittelmeer ausgezeichnet hat , ist eine!
der modernsten Schiffe dieses Typs (4550 Tonne»
Wasserverdrängung , Armierung 12 10 -Zentimeter-
Geschütze), das die deutsche Flotte besaß . Nicht
einem , wenn auch zufällig im Augenblick des Kampfei
überlegenen Feind ist das schöne Schiff zum Opi«
gefallen , sondern einem Unfall , der in Io überaus
schwierigen Gewässern , wie es die Jnselgebiete bei
finnischen Meerbusens sind , und bei Nebel jeden be<
droht , der etwas wagt . Die Tapferen , die dai
Schiff dem Feind entgegenführten , haben bis zu»
letzten Augenblick ihre Pflicht getan . — Die Sprengung
ihres Kreuzers mag den Seeleuten schmerzlicher ge'
wesen sein als der Tod . Aber sie war eine harte
Notwendigkeit . Und dieser Heldentat reiht si§
würdig die andere an , von der die knappe Meldung
berichtet : die Bergung der Ueberlebenden durch dai
Torpedoboot „V 26 ", das unter dem Feuer dei
an Zahl vielfach überlegenen Feindes todesmutig
vorgegangen ist . Wir wollen nicht einen Augenbl >°
den Verlust beschönigen , den unsere Flotte erlitte»
hat . Aber wir dürfen uns freuen , daß der Marin »'
stab sofort die Wahrheit bekanntgegeben hat uni
damit erneut den Beweis liefert , daß Deutschland
nichts verbirgt . Der treuen Helden aber , die tn»
dem schönen Kreuzer untergegangen sind , gedenke»
wir in Dankbarkeit und Ehrfurcht.

p-Wche mit sonstige«achrtchieir
Zun« Tode de» Gebpeinzen Luitpold.
* München,  27 . Aug . Der Tod des Erb'

prinzen Luitpold von Bayern hat hier in #<t
ganzen Bevölkerung tiefinnige Teilnahme era>̂
und die Preffe aller Parteien widmet dem Sah "*
des Kronprinzen , Luitpold , warme , herzliche NachstW

J



Dotzheim , 29. August.
In der gestrigen Gemeinde- Bertretersitzung

waren unter dem Vorsitze des Herrn Bürgermeister
sporkhorst  16 Vertreter und 3 Schöffen an-
wesend. Das Protokoll führte Vertreter Schüler.
Nor Emtritt in die Tagesordnung gedachte der Vor¬
sitzende zunächst des über unser Vaterland herein-
aebrochenen Krieges und der herrlichen Waffentaten
unseres Heeres. Sein Hoch, in das alle begeistert
^stimmten , galt dem siegreichen Heere und seinem
„bersten Kriegsherrn. — Punkt 1. Mitteilungen.
Das Ortsstatut über den Besuch der Gemeindever«
tretersitzungen wurde vom Kreisausschuß genehmigt
und tritt am 3 n. Mts . in Kraft. König!. Re¬
gierung behält sich laut Mitteilung des Kreisaus-
sch»ssss für den Zeitpunkt der Errichtung der Schul-
dl-putation weitere Verfügung vor. — Punkt 2.
Bestellung von zwei weiteren Standesbeamten Stell¬
vertreter. Diebeiden Standesbeamten Stellvertreter
sind zum Heere einberufen und ist der Vorsitzende
z. Zt. der einzige Standesbeamte im Orte. Die
Versammlung ist damit einverstanden, da für die
Gemeinde keine Kosten entstehen. — Punkt3. Wahl
von zwei Gemeindeinitglieder zwecks Ernennung
eines Gerichtsmanns für das OrtSgericht. Zwecks
Wahl werden für einen verstorbenen Gerichtsmann
die Landwirte Friedr . Wilh. Nicolay II. und Adolf
Wintermeyer vorgeschlagen. — Punkt 4 Abkom¬
men mit der evangel. Kirchengemeinde wegen Unter¬
haltung deS die Kirche umgebenden Platzes. Die
Gemeinde übernimmt die Unterhaltung des der
Kirchengemeindegehörigen Teiles bei einer Ent¬
schädigung von 50 Mk. für das Jahr . — Punkt 5
Anträge auf Erlaß von Pachtgelder. Wurden für
die Zeit des Krieges erlassen. — Punkt 6. Maß¬
nahmen zur Linderung der Not aus Anlaß des
Krieges. Hierzu lagen mehrere Anträge des Ge-
meindevorstandeS vor, die ohne Debatte einstimmig
angenommen wurden : Beim Kreis soll sofort der
Antrag gestellt werden, daß den Bedürftigen bis zu
100°/0 der staatlichen Unterstützung aus Kreis¬
mitteln gewährt wird. Die Gemeinde übernimmt
von den ins Feld gezogenen Bürgern die Gemeinde-
Einkommensteuer soweit, wie eine solche bei der
Staatssteuer in Abzug kommt; eS ist dies ein Be¬
trag von ca. 6000 Mk. Der Krankenhausfonds
wird dem hiesigen Unterstützungs-Komitee über¬
wiesen. ES wurde dann noch der Wunsch ausge¬
sprochen, daß jeder fein Teil dazu beitragen möge,
daß jetzt, solange Naturalien noch in genügender
Menge vorhanden sind, solche an den Kinderhort
überwiesen werden, denn die Mittagsgäste im Kinder¬
hort mehren sich läglich und beträgt ihre Zahl ein¬
schließlich der Kleinkinderfchule heute über 320. —
Allfeitige Anerkennung und Unterstützung fand ein
Apell an die Mitglieder der Kirchenvertretung, da-
h,n zu wirken, daß seitens der evangel. Kirchen-
gemeinde ein erheblicher Zuschuß geleistet wird.

Hierbei wurde mit Recht betont, daß es in erster
Linie Aufgabe der Kirchengemeinde fei. Nächsten¬
liebe durch die Tat zu beweisen.  Alle
waren sich darüber einig, daß gerade in unserer
Gemeinde, die evangel. Kirchengemeinde. die über
erhebliches Vermögen verfügt, in dem Kamps um
die Linderung der Not unter den Zurückgebliebenen,
die politische Gemeinde, welche in finanzieller Hin¬
sicht nicht auf Rosen gebettet ist. tatkräftige Unter¬
stützung zu teil werden lassen kann und daß hier
sich die beste Gelegenheit biete, durch die Tat zu
beweisen, daß geben feeliger ist, denn nehmen.

Lokales.
Dotzheim,  29 . August.

—Sanitätsverein.  Der Vorstand desi..Sanitätsvereins" hat beschlossen, daß sämtlichen
!Mitgliedern, die gegenwärtig zum Militär einge-
!rückt sind, der Beitrag erlassen wird und zwar so¬
lange der Krieg dauert . Die Beiträge werden vom
1. September er. nicht mehr erhoben. Ferner
können Familien , bei denen der Mann eingerückt
ist, die aber seither nicht Mitglieder des „Sanitäts-
vereinS" waren, dem Verein beitreten und zwar
soll um auch hier ein Genüge zu tun, der Beitrag
nur 1 Mk. monatlich betragen. Auch wird bei den¬
selben kein Eintritt erhoben. Außerdem hat der
Vorstand beschlossen, zur Unterstützung solcher Fami-
lien, bei denen sich der Ernährer im Felde (Kriegs
befindet, den Betrag von 200 Mk. bereit zu stellen.
Derselbe Betrag ist auch für spätere Monate vor¬
gesehen.

—* Hinweis.  Auf die heute Abend statt¬
findende Generalversammlung sowie Vorstandssitzung
der „Turngesellschaft" im Vereinslokal, sowie die
morgen Nachmittag stattstndende Generalversamm¬
lung der „Arion" im Bereinslokal seien die Mit¬
glieder besonders hingewiesen.

Dank an Holland.
(Max Bewer .)

Wilhelmintje, Wilhelmintje,
Dulde, daß dein blondes Haupt
Unser Vaterland mit Rosen
Voller Dankbarkeit belaubt!

Während rings die Völker schnauben
Gist und Galle himmelwärts,
Lehrt unS Holland wieder glauben
An ein edles Menschenherz.

Deutschlands Kaiser senkt den Degen,
Jeder neigt sein Haupt vor Dir!
Und deS Himmels reichsten Segen ^
Wünschen Wilhelmintjen wir!

<Aus der Deutschen Zeitung).

oc. Durch Me Lllpk.
Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen.

_ Walter-Walter.

Nun stieg mit mächt'gem Flügelrauschen
Der deutsche Aar zur Höhe auf,
Gewaltiges hat sich ereignet
In dieser kurzen Tage Laus.
Von Nord bis Süd , von Ost bis Westen
Entfachte sich zum Riesenbrand
Der Ruf aus allen deutschen Herzen:
Ein Volk, ein Herz, ein Vaterland!
Es rief der Geist gerechter Rache
Alldeutschland auf zu Kampf und Sieg.
Begeistert und voll Mut und Freude
So zog ein jeder in den Krieg.
Hier Deutschlands Jugend , fast noch Knoden,
Dort reife Männer , stark und stolz,
Bereit zu Deutschlands Schirm und Schutze.
Fürwahr , aus kernig festem Holz
Ist solcher Schutzwall uns geschaffen.
Lieb' Vaterland , magst ruhig sein,
Wo solche Truppen für dich kämpfen,
Da schlägt ein Donnerwetter ein!
Und wir, die wir zurückgeblieben,
Die wir so gern an Eurer Seit'
Im Kampfgetümmel bei Euch weilten,
Wir wollen freudig jederzeit
Den letzten Rest von unsrer Habe
Für Euch hingeben, froh bewegt.
Vergebt nicht, daß daheim im Lande
E>n jedes Herz für Euch nur schlägt;
Daß unser Bitten , unser Flehen
Nur Euch und Eurem Leben gilt l
Mag Gott Euch väterlich beschützen,
Die Ihr für uns zum Kampf gewillt,
Mag seine Hand Euch heimwärts leiten
Als stolze Sieger , unversehrt,
Dann wird in uns'rem ganzen Leben
Uns nimmer Schöner es beschert.

Kirchliche Anzeigen.
Sonntag , den Sv . August 1914.

Evangelische Kirche Dotzheim.
Borm. 10 Uhr : Hauptgottesdienst . Vikar Gail.
Nachm. 1' /- Uhr : Kindergottesdienst . derselbe.
Abends 8 Uhr : Abendgottesdienst . 0 . Eibach.

Die Kollekte am Vormittag ist sür Bethel benimmt und
wird bestens empfohlen.

Katholische Kirche Dotzheim.
Borm. 8 Uhr : Frühmesse . In derselben : Gcneralkommunion

der Erstkommunikanten und Jünglinge . Ausopscrung
der hl. Kommunion für die Krieger.

Vorm. 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr : Segensandacht zur Erstehung eine« glücklichen

Ausganges deS Krieges.
An den Werktagen wird nach der hl. Messe sür die

Krieger gebetet. DieaStagS und Freitags ist Schulmesse.
Gelegenheit zur Beichte ist Samstag von Nachm. 4 Uhr

undSonnta^ Bw^ eî on̂ ^ b̂ an̂ ^ Lfarrer̂ till̂ el.
!Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach

in Dotzheim.

Todes -Hnzeige.
Gestern Abend 8 Uhr entschlief sanft nach längerem, schwerem

Leiden meine liebe Frau , unsere gute Schwägerin und Tante

Fra« Clisabethe Rosset.
geh. Muter,ne,irr

im 77. Lebensjahre. , . . .Oie trauernden BuiterbUebencii:
§ritz«offel nebst Angehörigen.

Dotzheim,  den 29 August 1914.
Die Beerdigung findet nächsten IMontag. nachmittag » 3

Uhr vom Sterbehause, Neugaaae 7. aus statt.
Blumenspenden dankend verbeten.

Gesangverein ff

9mm isi Dtzy-elm.
Sonntag Nachmittag 5 Ubr im Bereinslokal:

fgar Generalversammlung
zwecks Besprechung der im Felde stehenden Mitglieder.

Um zahlreicher Erscheinen bittet

Art««"
<?«ar. i« ».

Apotheken-Dienst Wiesbaden.
Da die hiesigen Apotheken infolge des Krieges eines groben Teiles ihrer

Angestellten beraubt sind, wird von Sonntag , den 30. August , ab mit Ge¬
nehmigung der Königlichen Regierung ein Teil der Apotheken Sonn¬
tags von 11/8 Uhr bis zum nächsten Morgen 8 Uhr früh und ebenso
In der anschliessenden Woche von abends 8*/* Uhr bis zum nächsten
Morgen 8 Uhr geschlossen . Diejenigen Apotheken, welche Sonntag¬
nachmittags geöffnet sind, versehen auch während der ganzen folgenden Woche
den Nachtdienst.

Der Sonntagnachmittagsdienstund Wochennachtdienst geschieht machen-
weise abwechselnd nach folgender Gruppeneinteilmig und beginnt mit Gruppe1 :
1. Gruppe: ab 30. 8. Bismarck-, Hirsch-, Taunus -, Viktoria- und Wilhelm-

Apotheke;
2 Kruppe : ab 6. 9. Adler-, Löwen-, Kaiser-Friedrich - und Th .resien Apotheke;
3. Gruppe: ab 13. 9. Blücher-, Kronen-, Ocanien - und Schützenhvs-Apotheke.

Näheres besagen die Anschläge an und in den Apotheken.
Annahmestellen der Rezepte für die „Blücher -Apotheke“ befindet

sich bei:
Phil . Dembach , Römergfasse 14.
Julius Beisiegrel, Neugasse 36.
Frl. Boul'fler, Wiesbadenerstr . 34.

Der Vorstand.

Turn-Gesellschaft
Dotzheim. 0 0 ®e«t. 1902.

Beute Hbend 9 Uhr im Bereinslokal:
51 Generalversammlung.

Um vollzähliges Erscheinen wird dringend gebeten-er Vorstand.
NB. 81/» Uhr Vorstan dssitzu ng.

Spiegel, Bilderrahmen
bei Phil. Dembach.

- und KoäjbirukU
per Pfund 5 Psg.

(CUntcrmeycr, Hollergasse6

Ginmachgurken
das 100 zu 80 Psg. zu habe»

Rheinftr. 22.

Keitz Ordner
sind die besten.

Zu haben mit und ohne Locher
im Schre.bwären-Geschäst von



Zum Feste« des Koten Kre«;e«!
Samstag, den 29. August, nachmittags5 Uhr für Kinder, abends

8' lt  Uhr für Erwachsene im Gasthaus „Zum deutschen Kaiser" :
Dortrag

des Schauspielers und Rezitators Carl Fritz

Kriegs -Poesie.
„Das Schicksal wü's , da« Schicksal sprach
Nun, schrecklich Schicksal, laus —
ES kracht Europas heiliges Dach,
Deutschland steht aus!"

„Dem Vaterland ".
„Zu Kaiser und zu Reich".
„(Lruß der Flotte ".
„Lied des Knaben".
„Rollende Züge".
„Kriegslied".
„Furor Teutonicus".
„Kampf und Sieg".

Bortragß - Ordnung.
.. Mütterlein 's Feldpostpaket".
„Deutsche Kriegsbeute".
„Eine Episode aus dem Krieg 1870/71"
=== ==== Pause. == = ==

Pause.
„Unsere Feinde".
„Wir wollen sie dreschen".

„Zu Stargard war '»" .
„An Anfrag ".
„Bergiß mein Volk die treuen Toten

nicht".
„Den Gefallenen" .
„Da» deutsche Hochamt".

Antritt frei.

_ Zum Besten des „Roten Kreuzes" wird eine Sammlung ver¬
anstaltet, und jede Gabe, auch die Kleinste, wird mit herzlichem Dank ent-
gegengenammen.

Ihr deutschen Männer und Frauen, die Ihr auch vielleicht in den
Reihen unserer heldenhaften Vaterland«--Verteidiger einen Eurer Lieben sür
uns zu kämpfen habt

kommt aller

Für
Mk.

Festsetzung von Höchstpreisen.
)ch setze folgende Höchstpreise fest:

Gewicht
kg

\.  Kartoffeln:
a)  Produzentenpreis

an Großhandel
auf dem Markt

b)  Grohhändlerpreis 50
C) Kleinhändler (Konsumenten)-pr . */«

kg

50
i/„

50
04

4 —
05

100
100

21
25

100
V*

32
— 20

100
V*

38
— 24

2 — 60

18 -
10
11

Roggen
5. weizen
4. Roggenmehl, Basis 0:

a) Großhändlerpreis
t )) Kleinhändlerpreis

5. Weizenmehl, Basis 0:
a)  Grohhändlerpreis
b)  Kleinhändlerpreis

zu 4 u. 5 : mit den für die Müh
len ortsüblichen Spannungen.

6. Brot (Schwarzbrot II)
(4 Pfund)

7. Salz: 8 ) Großhandel 100b) Kleinhandel V*
8. Feinsalz V»
Die Preise verstehen sich für Ware von normaler, gesunder

Beschaffenheit. Sie bilden die äußerste Grenze der Preisstellung
und brauchen weder gefordert noch bewilligt zu werden.

wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet, oder Vorräte
von derartigen Gegenständen verheimlicht, wird nach Reichsgesetz
v. 4 . 8. 14 mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder im Unver¬
mögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

Ls wird hierbei noch darauf hingewiesen, daß für Getreide,
Mehl usw. ein Ausfuhrverbot besteht. Oie Bürgermeister der Ge¬
meinden sind verantwortlich für die strenge Einhaltung dieses
Verbots.

vorstehende Höchstpreise gelten vom 29. August 1914 an.
Die Bekanntmachung der Höchstpreise vom 12. August 1914 er-
reicht mit dem 29. August ihr Lude.

Die Festsetzung von Höchstpreisen für Hafer, Vieh und Fleisch
stelleich in Aussicht, wenn sich Fälle unbegründeter Preiserhöhungen
wiederholen sollten.

Mainz,  den 25. August 1914.
-er Gouverneur Ser Festung Main;.

von Kathen,
General der Infanterie.

Aufruf!
Um die gewaltige noch zur Verfügung stehende Volkskraft ft

die Landesverteidigung nutzbar zu machen, werden in nächsterA
Reuaufstellungen von Truppen auch beim 18. Armeekorps fft
finden.

Dank dem sehr großen Andrange von Freiwilligen sind Mann
schäften hierfür in reichlicher Zahl vorhanden. Ls ist aber ei
wünscht, immer noch mehr Offiziere und Unteroffiziere zur Aus
bildung dieser jungen Mannschaft heranzuziehen. Alle Offizier
und Unteroffiziere des Ruhestandes, welche sich dazu für fäft
halten, insbesondere solche, die sich, noch körperlichen Anstrengnngei
gewachsen fühlen, werden deshalb aufgefordert, sich sofort zur
freiwilligen Wiedereintritt bei dem Bezirkskommando ihres wohn'"
ortes zu melden.

Frankfurt a. M , den 23. August 1914.
Stellvertretendes Generalkommando

_ _ 18. Armeekorps.
Aufruf!

Die glänzende Entwicklung unseres nationalen Flugwesens da,
durch den Krieg nicht zum Stillstand kommen; sie muß im Gegen1
teil mit allen Mitteln weiter gefördert werden, damit die jüngst^
Waffe mit vollem Erfolg für die Verteidigung des Vaterlandes mit
eingesetzt werden kann!

Der Nachschub von Flugzeugen an die Armee und die Marin
ist durch besondere Maßnahmen gesichert worden. Die Verwendmn
der Zivilpiloten im Heeres- und Mariuedienst ist eingeleitet. vi
Fliegerschulen setzen ihren Ausbildungsbetrieb fort. Aber die Möz lh
lichkeit großer Abgänge, mit denen im Kriege naturgemäß noä
mehr als im Frieden zu rechnen ist, zwingt zu rechtzeitiger voi
sorge für die Ausbildung weiterer 5lug;eiiS' Mhrer für den Kriee
Die Meldungen von Kriegsfreiwilligen überschreiten zwar — m
bei allen Waffen so auch bei der Fliegertruppe— den angenblic!
lichen Bedarf weitaus. Indessen muß hier eine besonders sorggc
faltige Auswahl getroffen werden, und auch von den Ausgtils
wählten werden im Laufe der Ausbildung noch viele zurücktrete, °a
müssen.

(Es kommt deshalb darauf an, von vornherein die Geeignetste, K
als Kriegsfreiwillige einzustellen, d. h. solche, die neben der ei|ej
forderlichen Intelligenz und tüchtigen Tharaktereigenschaften im be uk
sonderen auch schon Vorkenntnisse in der Bedienung und Pfleg<&'
von Zluzmotoren besitzen. Solche Persönlichkeiten" werden sie
namentlich unter denjenigen Studierenden der Technischen hock
schulen und anderer technischer Lehranstalten finden, die sich diesen
Sonderfach zugewendet haben.

Außerdem werden geübte Mechaniker und Monteure gebrauchKriegsfreiwillige
melden sich zur AUSbilSUNg als Flugzeugführer oder zur Lin „
stellung als -ilfsrnoirteure bei der Königlichen Inspektion de, kn
Fliegertruppen in BerliN-SchSneberg. Alte Kaserne (Fiskalischh
Straße) — Auswärtige schriftlich—. '

Berlin, den 13. August 1914.
_ _ Kriegsministerium.

Aufruf.
Durch die deutsche Presse gehen zahlreiche Nachrichten übe,

Gewalttätigkeiten, denen unsere Landsleute an Leben, Leib und
Gut in den ersten Tagen des August dieses Jahres in Belgien
ausgesetzt gewesen sind. Das öffentliche Zntereffe erfordert, das
amtlich seftgestellt werde, inwieweit diese Nachrichten auf Wahrheit
beruhen.

Ls ergeht daher hiermit an alle diejenigen, welche aus eigener
wabrnehmung Mißhandlungen oder Grausamkeiten der belgischem
Bevölkerung und Behörden gegen deutsche Reichsangehörige oder
Angriffe auf ihr Eigentum bezeugen können, die Aufforderung
ihre Wahrnehmungen bei der Polizeibehörde ihres Aufenthaltsort;
zu Protokoll zu geben. Die Landesregierungen find ersucht wor¬
den, die Vrtsbehörden mit der Entgegennahme der Bekundungen
zu beauftragen und die Protokolle an das Reichsamt des Inmern
gelangen zu lassen.

von der patriotischen Gesinnung und der Wahrheitsliebe de;
deutschen Volkes wird erwartet, daß alle diejenigen, aber auch
nur diejenigen, die wesentliche Mitteilunaen aus eigener wahr
nehmung zu machen haben oder zuverlässige briefliche Nachrichten
erhalten haben, dieser Aufforderung bereitwillige Folge leisten.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
_ _ gez.: Delbrück.

I

E 13  Ul Gasthaus „Zur schönen Aussicht “. ui s s
Beliebtestes FanllMestaurae! an Platze. - Sddtaeu. interessante Lokalitäten. - Garten-
Wirtsdiall. - Saal Iflr Gesellsdnltenn. s. w. - Prima Biere. - Selbstgekelterten Apfel¬

wein. - Kalte und warne Speisen zu Inder Tageszeit. - nnimericamen»>n«m,^
_Um geneigtesten Zuspruch bittet Karl SchauSS

Saubere öllinöenfran
täflüd) gesucht.

Gottschalk, Strakenmühlweg.
to schöne Läufer

zu verkaufen. Biebricherstr. 35.

Schlafstelle
zu vermieten. Rheinstr. 53.
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